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Deutſchland. 

Berlin, 14. März. Herr Meding fept feine welſiſchen 

Turniere in Paris fort, da ihm jedenfalls binreichende Mittel zur 
Verfügung ſtehen, ſeine Schlachten zu Gunſten des Welfentbums 
auf dem Papier weiter zu liefern. Sein ſchon früher erwähnter 
Proteſt in den Zeitungen hat übrigens faſt gar keine Beachtung 
gefunden. Andererſeits iſt die Sequeſtration, die von der preußi- 
ſchen Regierung über das Vermögen Königs Georg verhängt wor- 
den iſt, um dadurch der welſiſchen Agitation entgegenzutreten, von 
allen europäljchen Mächten als gerechtfertigt anerkannt worden. 
Wenn Herr Meding in der „Situation“ von einer von 850,000 
Hannoveranern unterzeichneten Adreſſe an die europälſchen Groß⸗ 
mächte ſpricht, worin ausgeſprochen werde, daß die hannoverſche 
Bevölkerung noch an König Georg hinge und daß ſie daher der neuen 
Ordnung der Dinge in Hannover ihre Anerkennung verſagen müßte, 
ſo müſſen außer den Kindern und Säuglingen auch noch die 
Frauen als Mitunterzeichner figuriren, denn Hannover zählt etwa 
1,800,000 Einwohner, unter denen ſich nur 641,000 in dem 
Alter von 14— 90 Jahren befinden. Was übrigens die Antezen⸗ 
dentien des Herrn Meding betrifft, jo mag daran erinnert werden, 
daß er in Preußen unter dem Miniſtertum Manteuffel längere 
Zeit der Sache der Regierung gedient hat. Es muß alſo an ge⸗ 
eigneteren Perſönlichkeiten fehlen, die ſich dazu hergeben, die Sache 
des Welfenthums zu führen. — Es iſt in den Blättern die Mit⸗ 
theilung enthalten, daß die Direktoren der Wiesbadener Spiel- 
bank in Berlin wegen Verhandlungen mit der Regierung anweſend 
ſelen. Wenn damit geſagt ſein ſoll, daß das Geſetz wegen der 
Spielbanken nicht publizirt oder nicht ausgeführt werden ſolle, jo 
iſt dies eine irrige Vorausſetzung. Dle Veröffentlichung des Ge⸗ 
ſetzes iſt nur durch zufällige, mit der Sache nicht im Zuſammen⸗ 
bang ſtehende Umſtände verzögert werden. Eben jo unrichtig iſt, 
daß bereits Verhandlungen mit den Direktoren der betreffenden 
Bank ſtattgefunden haben. Dieſelben werden allerdings ſpäter 
inſofern deshalb eintreten müſſen, weil die früher gepflogenen Ver⸗ 
handlungen mit den Beſtimmungen des betreffenden Geſetzes in 
Uebertinſtimmung zu bringen find. — Die liberale Preſſe ereifert 
ſich in lächerlicher Weiſe über den Entwurf elner Kreisord⸗ 
nung, welchen der Miniſter des Innern den Vertrauensmännern 
vorzulegen willens iſt, und kritiſtren bereits eine Arbeit, die fle 
überhaupt gar nicht kennen. Das Wunder barſte iſt, daß dieſe 
liberalen Korreſpondenten dabei dem früheren Schwerin'ſchen 
Entwurf in begeiſterter Weiſe das Wort führen, ohne zu be⸗ 
denken, daß derſelbe ſeiner Zeit dieſelben Angriffe erfahren 
bat, wie jetzt der Eulenburg'ſche, den fie nebenbei nicht einmal 
kennen. Daher paffiıt es denn auch, daß u. A. die „Elberfelder 
Zeitung“ Details über den letzteren Entwurf giebt, der gerade das 
Gegentheil von dem jagen, was derſelbe wirft ch enthält. Es geht 
auch daraus wieder hervor, daß die liberale Partei die Angelegen⸗ 
beit durchaus nicht mit Ernſt und Einſicht behandelt, ſondern daß 
fie dieſelbe nur für ihre polemiſchen Partelzwecke und zwar in der 
ungeſchickteſten Weiſe mißbraucht. — Die demokratlſche Partei 
pflegt ſich bekanntlich u. A. auch zu rühmen, daß fie die Hülfelti⸗ 
ſtung für Oſtpreußen nicht nur angeregt, ſondern auch das Meiſte 
zur Abhülfe des Nothſtandes daſelbſt beigttragen habe. Für dleſe 
Behauptung iſt die Rechnungslegung des „Bürger- und Bauern- 
fetundts“ ſehr belehrend, in deſſen Redaktlonsbürtau alle demokra⸗ 
uſchen Gaben zuſammengefloſſen find. Es geht daraus hervor, 
daß die drmokratiſche Sammlung Ab es in Allem 80,000 Thaler, 
alſo etwa den 20. Theil von dem beträgt, was durch alle patrio- 
tiſchen Verelne zuſammengebracht worden iſt. 

Berlin, 15. März. Se. Majeſtät der König wohnte heute 
Vormittag mit mehreren Prinzen und Prinzeſſinnen dem Gottes- 
dienſte im Dome bei, Ihre Majeſtät die Königin hörte die Pre- 
digt in St. Eliſabeth, Se. K. H. der Kronprinz in der Garnijon- 
kirche. — Mittags ertheilte Se. Majeſtat dem Banquler v. Oppen⸗ 
heim aus Köln Audienz. Hierauf begaben ſich die Majefläten und 
die übrigen hoben Herrſchaften in die Matinée, welche Profeſſor 
Mantius zum Beſten der Nolhleidenden in Berlin in der Sing- 
akademie veranſtaltet hatte. — Nach einer Spazlerfahrt hatte Se. 
Majeſtät der König Konferenzen mit dem Minifterpräfidenten 
Grafen Bismarck und dem Miniſter des Innern Grafen Eulen- 
burg. — Um 5 Uhr fand im Königlichen Palals die Familien- 
tafel ſtatt. Abends bechrten die höchſten Herrſchaften die Vor- 
ſtellung im Opernhauſe mit einem Beſuche. 

— JJ. KK. HH. der Prinz und die Prinzeſſin Karl bega- 
ben ſich geſtern Vormittag zur Beglückwünſchung des Generals der 
Kavallerie a. D. v. Tümplin und ſeiner Gemahlin, welche geſtern 
ihr goldenes Hochzeits feſt feterten, nach Potsdam und kehrten Mit- 
tags hierher zurück. 

— Der Prinz Napoleon, welcher am Freitag Abend, nach 
dem Schluß der Balsetvorſtellung im Opernhauſe, noch im Hotel 
der franzöſiſchen Boiſchaft verwellte, iſt geſtern früh 6 Uhr mit 
ſeinem Gefolge nach Dresden abgereiſt, wird daſelbſt bis zum 17. 
verweilen und dann auf der Nüdreife nach Paris das Krupp'ſche 
Etabliſſement zu Eſſen beſuchen. Der Prinz, welcher über feine 
Aufnahme in Berlin wiederholt ſeine Freude ausgeſprochen, hat 
ſeine baldige Rückkehr in Ausſicht geſtellt. Neben den zahlrelchen 
Bittgeſuchen find, wle die „Spen. Ztg.“ hört, dem Prinzen auch 
Geſchenke von ſolchen Perſonen überreicht worden, die dafür einen 
Orden erwarten. 8 

— Beim Appellatſonsgericht (früher Ober-Appellatlonsgericht) 
in Celle waren die beiden Vicepräſtdentenſtellen bleher unbejept, 
Für die eine dieſer Stellen iſt jezt der Ober-Üppellationegerichts- 
rath Meyer hierſelbſt ernannt worden, ein geborner Hannoveraner, 
der bis zum September v. J. Ober-Appellationsgerichtsrath in 
Celle war. Die andere Stelle iſt dem Vicedirektor des Oberge⸗ 


richts in Hannover, Franke, verliehen worden, der früher im hanno⸗ 
verſchen Juſtizminiſterium angeſtellt war, 

— Der Profefjor Glaſer (Mitgliede des Abgeordnctenhauſes), 
bisher Lehrer der Staatswiſſenſchaften an der Univerfität Königs- 
berg, aber ſeiner Famillenverhältuiſſe wegen zur Zeit beurlaubt 
und in Berlin ſich aufhaltend, wird jetzt, wie die „N. Pr. Ztg.“ 
meldet, nach dem Tode ſeiner Frau in Folge eines höhern Orts 
genehmigten Tauſchts als Lehrer in denſelben Disziplinen an die 
Univerfität Marburg gehen. 

— Wie bereits mitgetheilt, liegt es in der Abſicht, dem 
norddeutſchen Reichstage ein Geſetz wegen Etablirung eines Ober- 
Rechnungs-Hofes für den norddeutſchen Bund vorzulegen. Dieſer 
Entwurf ſchließt ſich, nach der „Z. C.“ im Weſentlichen an einen 
früheren Entwurf des prtußiſchen Gouvernements an und würde 
danach die Hauptbeſmmung wohl die ſein, daß die Mitglieder 
dieſes Ober-Rechnungshofes eine mehr richterliche Stellung erhal- 
ten und daher nar unter gewiſſen geſetzlich feiigeftellten Bedingun- 
gen verſetzt oder entlaſſen werden könnea. Ob dieſe Bedingungen 
bereits ſelbſt in dem Geſctzentwurf enthalten find oder ob darüber 
demnächſt ein befonderes Gesetz erlafjen werden ſoll, weiß das ge- 
nannte Blatt nicht. 

— Von Seiten des Kriegsmintiſteriums iſt aus Veranlaſſung 
eines konkreten Falles die Entſcheldung getroffen worden, daß eine 
zweite Ueberbrückung der Elbe in der Nähe Magdeburgs einzig 
und allein in dem Falle geſtatlet werden könnt, daß dieſe Ueber- 
brückung in unmittelbarem Schutze der Magdeburger Citadelle zu 
ſtehen komme. Es hat dieſe Entſcheidung eine große Wichtigkeit 
für verſchledene ſchwebende Bahnprojekte. 

— (Poſt). Der Kriegsminiſter v. Roon trifft nunmehr be⸗ 
ſtimmt gegen Ende dieſes Monats von ſeiner dreimonatlihen Ur- 
laubsreiſe in Berlin ein. Derſelbe wird zum 1. April c. ſein 
Portefeuille übernehmen. Graf v. Podblelski tritt in ſeinen frühe- 
ren Wirkungskreis als Direktor des Allgemeinen Kriegs⸗Departe⸗ 
ments zurück, welchem Reſſort bisder der Oberſt v. Karcztwski, 
Abtheilungschef, vorſtand. 4 i 

— Nach einer Mlitheilung des „Altoner Merkur“ aus Kiel 
erhält der Staatsrath Francke jetzt als früherer ſchleswig⸗holſtein⸗ 
ſcher Beamter von der pfreußlſchen Regierung eine Penſton von 
3000 Zpir. Es wird bemerkt, daß die Anſpruche des Hrn. Francke 
auf Wartegeld oder Penſton aus ſeiner früheren Stellung in Schles- 
wig-Holſtein hier erſt zur Erörterung gekommen find, nachdem der 
Erbprinz von Auguſtenburg ihm die jeinerjeits zugeſicherte Penſton 
wegen Francke's Eintritt in das Abgtordnetenhaus entzogen. hatte. 
e (B. B. 3.) Im Kriege- und Marine-Miniſterium wer⸗ 


den augenblicklich die Etatsſäge für das Bude et des norddeutſchen 


Bundes geregelt. Der „M. Z.“ wird berichtet, es handle ſich um 
ein nicht unerheblichts Plus, welches für Heer und Flotte gefordert 
werden würde. Die Mehrforderungen dürften auf das ECxtraordi⸗ 
narlum des Etats gebracht werden, weil man fie als ſolche nicht 
anſieht, welche für 1870 wieder in Fortfall kommen können. Nach 
anderer Lesart reichen die Ordinarien des erſten ordentlichen Mi- 
litär-Etats überhaupt nicht hin und es würde ſonach nichts weiter 
übrig bleiben, als den Reichstag für die Erhöhung der regulären 
fortlaufenden Ausgaben zu gewinnen, 

— Wie der „Bürger- und Baue rnfreund“ hört, iſt die gegen 
den früheren Abgeordneten Frenzel wegen einer Kammerredt, in 
welcher Beleidigung und Verläumdung des Präſidenten Maurach 
gefunden wurde, verhängte Strafe niedergeſchlagen, da der Fall 
ſchließlich unter die zur Amneſtie gehörigen gerechnet wird. Somit 
erhält er auch die bereits gezahlten Gerichte koſten zurück. 

— Die Stadtverordneten-Veiſammlung trägt ſich mit der 
Abſicht, den Grafen Schwerin-Putzar zum unbeſoldeten Stadtrath 
zu wählen. Der Herr Graf wird, jo ſchäßenswerth ſeine Mitar- 
beit im Magiftrats-Kolegium auch fein würde, hoffentlich lieber 
ſeine ganze Kraft der parlamentariſchen Thätigkeit widmen, welche 
ohnedies, wie es ſcheint, don Jahr zu Jahr anſtrengender wird. 

Bremen, 14. März. Ueber das gestrige Eiſenbahn-Unglück 
bei Langwedel ſchreibt man der „B. B.-3.“: Der Zug hätte bier 
von Hannover 5½ Uhr Nachmittags eintreffen müſſen, ſtatt deſſen 
wurde an dle Bahnverwalſung telegraphlit: „Zug bei Langwedel 
entgleiſt, ſchnell Aerzte, Arbeiter und leere Wagen ſchlcken.“ — 
Daraus mußte man ſchlleßen, daß ein großes Unglück geſchehen 
jet. Viele hatten Angehörige auf dem Zuge, fie ſchwebten in der 
peinlichſten Ungewißhelt, das Weinen, das Fragen wollte kein Ende 
nehmen, und doch konnte keiner Auskunft geben. Der Bahnhofs⸗ 
Verwalter hatte ſofort nach Aerzten geſchickt, nach langem Suchen 
gelang es, zwei aufzufinden und jofort wurden fie mit einem Extra- 
zuge nach der Unglücksſtelle zwiſchen und Verden geſchafft. Unter- 
dep traf man auf dem Bahnhöfe Vorkehrungen für den Weiter⸗ 
transport eiwalger Verwundeten; Stunden vergingen, ehe der Tele- 
graph weitere Nachrichten nach Bremen brachte, denn die Tele ra⸗ 
phenleitung war ebenfalls zerfiört. Endlich liefen Depeſchen von 
Paſſagleren ein. Jeder telegraphirte zwar den Geinigen, daß er 
wohl ſel, allein von den Anderen war keine Rede, und wenn auch 
der Verwalter den Anweſenden verſicherte, daß kein Paſſagler ver⸗ 
unglückt ſei, jo glaubte man ihm nicht. In ſpäter Nachtſtunde 
trafen denn endlich genaue Nachrichten bier ein. Danach war die 
Maſchine zuerſt entgleiſt, und der Tender, welcher auf dieſelbe hin⸗ 
aufgeſtürzt war, hatte den Lokomotivführer Höper ſofort getödtet 
und den Lehrling Frerich ſchwer verwundet. Der Regulator der 
Maſchine war dem Letzteren tief in den Leib gedrungen; er hatte 
noch „ Stunden unter den fürchterlichſten Qualen gelebt. Außer 
Lokomotive und Tender waren dri Wagen von den Schienen ge⸗ 
rathen. Daß das Unglück nicht größer geworden if, kann nur dem 
Bremſer zu danken ſein, der die Entgleiſung ſofort bemerkt, und 
alle Kraft aufgeboten hatte, den Zug zum Stehen zu bringen. 


Außer den beiden Vorgenannten war ein Poſtbramker ſchwer ver⸗ 
wundet, von den Paſſagleren dagegen war keiner zu Schaden ge⸗ 
kommen. Die Urſache des Unglücks iſt noch nicht ermittelt, doch 
wird verſichert, daß die Schwelle an der betreffenden Stelle an⸗ 
gefault und die Schlenen in Folge deſſen geſunken ſeien. 

Lübeck, 14. März. Gutem Vernehmen nach wird dem 
norddeutſchen Reichstage in der bevorſtehenden Seffion ein Geſetz⸗ 
entwurf über die Regelung des Auswanderungsweſens, ſowie über 
die Einſetzung von Admlralltätsgerichten zur Ueberwachung desſelben 
vorgelegt werden. 

Dresden, 14. März. Prinz Napoleon ma te um 1 Uhr 
einen Beſuch bei Hofe und empfing bald darauf den Gegenbeſuch 
des Königs. In den Nachmittagsſtunden wurden die Gemälde⸗ 
galerie und das grüne Gewölbe beſichtigt. Das Diner nimmt der 
Prinz bet den Majeſtäten. — Der wegen eines Attentats auf den 
Kronprinzen verhaftete Schirmmacher Siegert leidet, wie ſich her⸗ 
ausgeſtellt hat, an einer Gelſtes krankheit. 

— Im Zwickauer Brückenbergſchachte führten ſchlagende Wet⸗ 
ter heute früh eine Exrplofion herbei, welche 9 Menſchen tödtete 
und 23 verwundete. 

Dresden, 15. März. Der Prinz Napoleon hat geſtern 
Abend der Vorſtellung im Hoftheater beigewohnt und ſpäter bet 
dem Kronprinzen den Thee eingenommen. — Der Prinz iſt heute 
früh 6½ Uhr nach Leipzig abgereiſt. 

Leipzig, 15. März. Der Prinz Napoleon iſt ſocben (um 
halb 10 Uhr), von einer zahlreichen Menſchenmenge erwartet, hler 
eingetroffen. Nach einem Dejeuner beim franzöſſſchen Konſul, woran 
auch die Spitzen der hieſigen Behörben ſich betheiligten, beſuchte 
der Prinz die Kunſtanſtalt von Gieſecke und Devrient. Abends 
wird er der Theatervorſtellung belwohnen und morgen nach Kaſſel 
abrelſen. 

Altenburg, 10. März. Der Landtag hat in Betreff der 
Domanialangelegenpeit beſchloſſen, den Abſichten des Herzoglichen 
Hauſes gemäß auf eine definitive Auseinanderſetzung der vermögens⸗ 
rechtlichen Beziehungen zwiſchen Domanial- und Staatsſiskus Be⸗ 
dacht zu nehmen, und die von der Regierung gemachte Vergleichs⸗ 
Propofition zur Baſis der Verhandlungen anzunehmen. Von In⸗ 
tereſſe iſt eine von dem Staateminiſter v. Gerſtenberg abgegebene 
Erklärung, welche die von dem Herzoglichen Haufe gemachte Pro⸗ 
poſttion als den Grundſtein einer den veränderten Zeitverhältniſſen 
entſprechenden Reorganiſation des Herzogthums bezeichnete. Es 
heißt in der Erklärung dem „Dr. Journ.“ zufolge welter: Es gelte 


dem Herzoglichen Hauſe, unabhängig von der Richtung und Strö⸗ 
mung der Zelt, ſeine große bedeutende Stellung im Intereſſe des 


Einzelſtaates wie des großen Ganzen zu ſichern und gewiſſermaßen 
neu zu begründen, dabei aber dem Lande diejenigen Einrichtungen 
zu geben, welche ſelner veränderten Bedeutung innerhalb des gro⸗ 
ßen Natlonalſtaates entſprächen, zugleich aber ihm beſtimmte Vor⸗ 
züge dauernd zu erhalten geeignet ſeien. Die nothwendige Stär⸗ 
kung und Feſtigung der Stellung des Herzoglichen Hauſcs glaube 
man aber nicht anders finden zu können, als wenn daſſelbe wieder 
auf die alten Grundlagen feiner Macht, auf feinen Grundbeſitz 
surüdgreife und ſich, wie früher, vorzugswelſe mit darauf flüge, 
daß es als erſter und größter Grundbeſtzer aus dem Gemelnweſen 
ſich erhebe. Wle der Herzog im vollen Entgegenkommen der Be- 
ſtrebungen dis deuiſchen Volkes einer der Erſten geweſen ſel, der 
weſentliche Hoheltsrechte zu Gunſten einer ſtarken Centralgewalt 
aufgegeben babe, fo ſei er anch jetzt wieder bereit, für eine den 
Intereſſen des Landes enlſprechende Löſung dleſer wichtigſten innern 
Frage finanztelle Opfer nicht zu ſcheuen; deshalb habe er befohlen, 
daß in der Vergleichs⸗Propoſition der gegenwärtig faktiſche Mit⸗ 
genuß des Landes am Abwurfe des Domanlalvermögens zur Unter- 
lage der Auselnanderſetzung genommen werde und die dem ent⸗ 
ſprechenden Vermögenstheile unter näher feſtzuſtellenden Bedingun⸗ 
gen auf ewige Zeiten in das Elgenthum des Landes übergingen. 
Ausland. 

Wien, 14. März. Im Abgeordnetenhauſe wurde Seltens 
der Regierung ein Geſetzentwurf über die Organſſtrung der politl⸗ 
ſchen Verwaltungs behörden eingebracht. — Die ungariſche Delega⸗ 
tion bewilligte das Marinebudget, 7,508,477 Gulden, und das 
außerordentliche Budget für die Armee im Betragt von 28,347,762 
Gulden. 

Wien, 15. März. Wie dle „Neue freie Preſſe“ erfährt, 
liegen die nachfolgenden Finanzvorlagen fertig vor: Der Verkauf 
von Staatselgentzum bis zum Belaufe von 25 Millionen Gulden 
innerhalb dreier Jahre. Die Einführung einer dreijährigen außer- 
ordentlichen Vermögens ſteuer. Die Uniſikatlon der Staatsſchuld 
elnſchließlich der Erhöhung der Couponsſteuer um 10 Prozent. Die 
Erhöhung der Gewinnſteuer ſoll 15 Prozent betragen. — In dem 
Berichte, in welchem der Finanzminiſter die vorſtehenden Flnanz⸗ 
vorlagen motivirt, wird berechnet, daß die 10 Prozent, um welche 
die Couponeſteuer erhöht werden ſoll, genau dem Anthelle der 
Staatsſchuld entſprechen, welchen dle clsleithaniſchen Länder zu über- 
nehmen rechtlich nicht verpflichtet waren und zu welchen Ungarn 
weniger beiträgt. 2 

— Eine geſtern ftattgehabte Vetſammlung der Aktionäre der 
Nationalbank hat ein Programm angenommen, welches von dem 
Seitens des Bankausſchuſſes vorgeſchlagenen Uebereinkommen ab⸗ 
weicht. Folgendes ſind die Hauptpunkte dieſes Programms: Redu⸗ 
zirung des Bankfonds auf 75 Milionen Gulden. — Garantie 
einer ſiebenprozentigen Geſammidloldende für den Bankfonds Sei⸗ 
tens der Staatsverwaltung. — Ein Achtel des Relnertrages für 
den Reſervefonds. — Entſchädigung der Bank für die Nach theſle 
der Ausgabe von Staats noten, falls Abänderungen nicht Fonzebirt 
werden und die Regierung die Liquidation beantragt. Schließlich 
wird der Regierung vorgeſchlagen, auf dieſe Punkte einzugehen. 


Trieſt, 14. März. Levantepoſt. Konſtantinopel, 8. März. 
Der aus Kandia hierher zurückgekehrte Großvezler hat die Erklä⸗ 
rung abgegeben, daß der Aufſtand in Kandia thatſächlich beendigt 
ſel und nur einige Hundert grlechlſcher Guerillas, welche ih in 
den Bergen aufbalten, noch Veranlaſſung zu Ruheſtörungen geben. 
Die Regierung hat zwei Lloyddampfer gemiethet, welche die kreten · 
ſiſchen Flüchtlinge zurücktransporttzen ſollen. 

Haag, 14. Mär. In der zweiten Kammer legte die Re⸗ 
glerung diplematiſche Dokumente vor, zu dem Zweck, aus deren 
Inhalt die Haltung der Regierung in der Limburger und der Luxem- 
burger Frage zu rechtfertigen. Die Reglerung beabſichtigt darzu⸗ 
thun, daß es in dem ursprünglichen Entwurf zum Londoner Ver⸗ 
trage keineswegs um eine Garantie Hollands gehandelt, die Re⸗ 
gierung jedoch ſchließlich ſich dazu entſchloſſen habe, in der ge⸗ 
wiſſen Ueberzeugung, daß anderenfalls der Krieg zum Aus bruch 
gekommen wäre. 

Brüffel, 14. März. Die Repräſentantenkammer genehmigte 
den Gefepentwurf, durch welchen die militäriſche Präſenzdauer auf 
27 Monate feſtgeſetzt wird, mit 87 gegen 27 Stimmen. Außer- 
dem wurde das Geſetz über die neue Armeereorganifation mit 69 
gegen Stimmen angenommen. 

Genf, 14. März. Die Genfer Vorſtadt Carouge hat eine 
Demonftration gegen den Klerus gemacht, well den Ordensbrüdern 
von Ignatius die Eröffnung einer Schule bewilligt wurde. Der 
Gemeinderath hat demzufolge ſeine Demiſſion eingereicht. 
Paris, 12. März. Das ordentliche und das außerordent⸗ 
liche Budget für 1869 ſind heute ausgegeben worden. Das erſtere 
bildete mit den dazu gehörigen Motiven einen ſtattlichen Quart- 
band von 876 Seiten. Das außerordentliche Budget beanſprucht 
nur die beſcheldene Zahl von 143 Selten. Wir geben einſt⸗ 
wellen folgendes Nähere über die Budgets des Krieges und der 
Marine: 

Das ordentliche Krlegs budget beläuft ſich auf 381,694,552 
Fr., d. b. 33,563,314 mehr, als im Jahte 1868. Das außer- 
ordentliche Kriegsbudget erhebt ſich auf 37,875,000 Fr. und über⸗ 
ſteigt den urſprünglichen Voranſchlag für 1868 um 23,009,000 
Fr. Rechnet man aber zu Letzterem noch das veftififative Budget 
binzu, jo ergiebt ſich für 1869 noch eine Verminderung von 
34,157,000 Fr., die zum Theil, wie das Exposé jagt, von dem 
langfameren Betreiben der Waffen- Fabrikation herrührt. Am 
Beſten wird man auch für das Jahr 1869 das rektifikative Budget 
abwarten, um ſich eine beflimmte Anſicht über die Zunahme und 
Abnahme der Rüſtung en ꝛc. zu bilden. Die 37,875,000 Fr. 
außerordentliche Ausgaben zerfallen in 1,320,000 Fr. für Artillerie, 
22,900 Fr. für Umgeſtaltung der Bewaffnung, 13,655,000 Fr. 
für Geniearbelten. Im letzten Kapitel fallen die bedeutendſten 
Ausgaben auf Metz und Lire. Auf erſteren Platz werden 1869 
vier Millionen Fr. verwandt werden, gerade jo viel, wie im Jahre 
1868 und zwar für Verbeſſerung der Forts Moſelle und Bellekroix 
700,000, für Pulvermagazine und Kaſematten 300,000, für die 
Neuanlage äußerer Jorts 3 Millionen. Af Lille werden, abge⸗ 
ſehen von der Geſammiſumme von 5,600,000 Fr., welche die 
Stadt für Erwelterung der Befeſtigungen zuſchleßt, im Jahre 1869, 
gerade wie 1868, 2 Millionen verausgabt. Auf Belfort wird 
1 Milton, auf Straßburg eine halbe Milton Fr., auf Langres 
werden 600,000 Fr. ſowohl 1868 wie 1869 verwandt werden; 

ouf Lyen 860,000 Fr.; — für 12 Plätze von Dünlirchen an 
über Douay, Condé bis Schletiſtadt und Les Rouſſes werden zur 
Ausbeſſerung und Bedeckung von Puldermagazinen 800,000 Fr. 
zuſammen ausgegeben wetden, womit der hierfür aus geworfene 
Kredit von 2 Milionen Fr. erſchöͤpft, d. b. die Arbeit beendigt 
if. — Das ordentliche Marincbudget für 1869 beträgt 163,237,752 
Fr., d. b. 15,186,270 Fr. mehr als im Jabre 1868. Das außer- 
ordentliche Budget beläuft ſich auf 21,500,000 Fc. Der im Jahre 
1857 aufgeſtellte Umgeſtaltungsplan für die Flotte iſt noch nicht 
völlig durchgeführt, ſondern erhelſcht noch den Bau von 63 Krlegs⸗ 
ſchiffen, worunter 12 Panzerfregatten. Dieſe 63 Fahrzeuge werden 
noch ohne die Artillerie einen Koſtenaufwand von 105,154,000 Fr. 
verurſachen, von denen 13,500,000 Fr. auf das Jahr 1868 und 
14,500,000 (vorläufig) auf das Jahr 1869 kommen. Die Beſchaf⸗ 
ſungskoſten der neuen Schiffsartillerle ſind im Ganzen auf 21,800,000 
Fr. veranſchlagt, von denen im Jahre 1869 ſteben Millionen aus- 
gegeben werden ſollen. Ende 1867 zäblte die franzoͤſiſche Kriegs 
flotte 386 Fahrzeuge, worunter 16 Panzerftegatten, 3 Panzerkorvetten, 
12 nicht gepanzerte Linlenſchlffe, 17 nicht gepanzerte Fregatten, 
67 Korvetten, Aviſo's und Kauonenboole, 73 Transportſchffe, 26 
Küſtenſchlffe und ſchwimmende Batterien ze. Segelſchiffe zählt die 
franzöſiſche Kriegsmarine nur noch 70, nämlich 20 Trans portſchiffe 
und 50 kleine Kutter zur Ueberwachung des Fiſchfanges sr. 

— Die geſtern erwähnte Broſchüre in Quart wird augen- 
blicklich in der kaiserlichen Druckerei gedruckt. Ihre Verfaſſer Ind 
der Kalſer und der Kablnetschef, Herr Contl. Ste enthält alle 
Dokumente, die ſich auf die Herſtellung und Entwickelung des Ra⸗ 
poleoniſchen Regimes in Frankreich bezichen. Diefe Aktenſtücke fan⸗ 
gen beim Konſulate an und enden mit dem Verfaſſungswerke von 
1852. Darauf folgt eine Darftelung der Vervollkommnungen, 
welche letzteres im Laufe der Jahre erfahren, und dle darauf be⸗ 
rechnet if, es zur Auſchauung zu bringen, daß der Kalſer weltere 
Umgeſtaltungen uicht mehr für geboten hält. Den Schluß macht 
dann ein ſtatiſtiſches Tableau, welches genau die Zahlenverhält⸗ 
niſſe aller der Abſtimmungen wiedergiebt, welche ſeit Einführung 
des allgemeinen Stmmrechtes in Frankreich bei Gelegenheit der 
verſchtedenen Senatus-Konſulten sc. abgegeben worden find. 

Paris, 14. Mär. Die neuen Bureaur des geſeßgebenden 
Körpers haben kommiſſariſch den Antrag auf Autortſatton zur ge⸗ 
nichtlichen Verfolgung Kerveguens berathen. Vler Stimmen waren 
dafür, vier dagegen, elne Stimme blieb zwelfelhaft. 

— Im geſetzgebenden Körper kündigte der Staats miniſter 
Rouber auf nächſte Woche die Einbringung eines Geſetzentwurfs 
behufs Abhülfe des Nolhſtandes in Algerien an. Bei der Bera- 
thung der Vorlage über das Vereinsrecht unterſtützt Peyruſſe deren 
Jahalt. Dllivier erklärt, das Vereinsrecht ſet ein populäres Recht 

par excellence und datire vom Jahre 1862. Er dementirt in 
tuhlger Auseinanderfegung die Einwürfe, welche ſich auf klubbiſtiſche 
Gewaltthätigkelt früherer Perioden ſtützen. Das vorliegende Geſetz 
ſel kein freies, aber die Stunde thatkräftiger Freiheit ſel gekommen. 
Die General-Diskuſſton wurde geſchloſſen und das von der Oppo⸗ 
ſition eingebrachte Amendement für abſolute Freihelt des Vereins⸗ 


techts verworfen. 

in Entgegnung auf 
tikel keintswegs Diskuſſionen über induftrielle Fragen in öffent- 
lichen Vereinen unterſage. 
ſammentritt eines gewiſſen internationalen Kongreſſes in Paris 
unterſagt habe, jo jet das dem Umſtande 
Verſammlung kelne zufällige, ſondern eine 
ſatlon geweſen ſei. Der Artikel wurde angenommen. 
tage wird die 


Bel Berathung des Artikel I. äußerte Rouher 
eine Behauptung Jules Favre's, daß der Ar⸗ 


Wenn er im vorigen Jahre den Zu- 


zuzuſchrelben, daß jene 
geſellſchaftliche Organi- 
Am Mon- 
Debatte fortgeſetzt. 


— „Etendard“ dementirt die Nachricht, daß der jegige Minifter 


des Innern an Stelle Baroche's das Juſtizminiſterlum übernehmen 


werde. 

— Die „Patrie“ meldet: Die Ruhe in Toulouſe iſt wleder 
hergeſtellt. Auf richterlichen Befehl if der Rädelsführer verhaftet 
worden. Die Proklamation des Generals Goyon hat eine aus- 
gezeichnete Wirkung hervorgebracht. 

— „La France“ theilt mit, daß Prinz 
Paris zurückerwartet wird. 

Florenz, 14. März. In der Deputlrtenkammer wurde die 
am Donnerſtag von Crispi angemeldete Tagesordnung mit 213 
gegen 103 Stimmen verworfen. Die Kammer acceptlrte dagegen 
eine von Minghetti geſtellte Tagesordnung: Das Kabinet zur Aus- 
arbellung einer binnen Monatsfrift einzubringenden Bill aufzu- 
fordern, durch welche derartige Erſparniſſe und ſonſtige Modifika⸗ 
tionen herbeigeführt würden, daß dem Staatsſchaße dadurch ein 
Gewinn von bundert Millionen im Budget pio 1869 erwachſen 
müßte. Die Kammer genehmigte auch einen von Bargoni in die 
Tagesordnung eingeführten Antrag, daß die Kammer zwar die 
Vorlage über die Mahlſteuer in Berathung ziehen, aber dle end- 
gültige Genehmigung bis zur Erledigung aller anderen Finanz ⸗ 
Maßnahmen aufſchleben ſolle. Der Finanzminiſter Graf Cambray- 
Diguy ſchloß fi dieſen Anträgen an. Darauf begann die Dis⸗ 
kuſſton über die Mahlſttuer. Ferrari erklärte ſich gegen dleſes 
Projekt. 

— Durch Königliche Verordnung vom 12. d. ſind 14 neue 
Senatoren ernannt. 

— Der Senat bat heute dle Budgets des Kriege, Marine-, 
Unterrichts- und Handelsminifertums und ſodann das geſammte 
Ausgabebudget für 1868 mit 67 gegen 3 Stimmen angenommen. 
In der Deputlrtenkammer brachte heute der Finanz ⸗ 
Miniſter einen Geſetzentwurf über die Einkommenſteuer ein. In 
demſelben iſt vorgeſchlagen, die Einkommenſteuer bei der halb⸗ 
jährlichen Zinszahlung für die Staatsſchuld in Abzug zu bringen, 
jedoch fremde Beſitzer von ſtaltentſchen Rententiteln, wenn fie aus- 
würts ihren Wohnfip haben, von der Beſteuerung auszunehmen. 

Rom, 14. März. Außer den bereits gemeldeten find 
geſtern noch folgende Ernennungen vollzogen: Mgr. Ferriert und 
Mgr. La Valetta zu Kardinälen, Mor. Pasca zum Major Domus 
des Papſtes; zu päpſtlichen Nuntien find deflgnirts Der Unter- 
ſtaatsſekretär Mgr. Marini für Madrid, Driglia für Liſſabon, 
Cattant für Belgien; ferner Blancht zum Internuntlus für Haag, 
Agnont zum Cbargé d' Affalres für die Schweiz. 

Madrid, 14. März. Alle Gerüchte über neuerdings aus- 
gebrochene Ruheſtörungen werden vollſtändig in Abrede geftellt, Es 
berrſcht im ganzen Lande Ruhe. Seitens der ſpaniſchen Regie- 
rung find zwei auf deren Rechnung in England erbaute Panzer- 
fregatten daſelbſt in Empfang genommen werden. 

Belgrad, 14. Mär. In dem bosniſchen Ort Graconſca 
iſt es zu einem blutigen Konflikt zwiſchen Baſchibozuks und bos⸗ 
niſchen Chriſten gekommen; beide Theile hatten Todte und Ver⸗ 
wundete. a 

Suez, 12. März. Nach Privatbriefen vom beitiſchen Haupt- 
quartler der abyſſiutſchen Expedition war ein Refognoszirungsforps 
im Begriff, nach dem See Achangi (im abyſſiniſchen Königreiche 
Tigré) aufzubrechen. 

Waſhingtou, 4. März. Das Haus der Repräſentanten 
hat (wie durch Kabeltelegramm bereits bekannt) die zwölf Artikel 
der Anklage gegen den Präſtdenten angenommen. Dieſelben lau- 
ten dahin, daß er gegen die „tenure of office-Bill* gehandelt, 
indem er verſucht habe, Stanton von ſeinem Amte als Kriegemi- 
niſter zu entfernen und Thomas ohne Zuſtimmung des Senats an 
jeine Stelle zu ſetzen. Er habe ferner ſich des öffentlichen Eigen- 
thums im Departement des Krieges bemächtigen wollen. Er babe 
gegen das Armee -Geſetz gehandelt, indem er den General Amory 
angewiefen, Befehlen zu gehorchen, dle ihm nicht vom General 
Grant zugegangen waren. — Gr babe die Geſetzmäßlglelt des 
Kongreſſes beftritten, indem er den Verſuch gemacht, die Ausfüh⸗ 
rung der Relonſtruktlons⸗Geſetze zu verbindern und indem er den 
Kongreß bei öffentlichen Anreden in Ausdrücken, welche mit der 
Würde des Oberhauptes der Neglerung unvereinbar ſelen, ange- 
griffen habe. Ueberhaupt habe er die Verſaſſung durch Nichtbe⸗ 
folgung der Geſetze verletzt. Das Haus der Repräſentanten er- 
wählte Bingham, Stevens, Boutwall, Butler, Wilſon, Williams 
und Logan zu einem permanenten Ausſchuſſe für die Führung der 
Anklage. Die demotratiſchen Mitglieder des Repräſentantenbauſes 
enthielten ſich der Abſtimmung und erlleßen einen Proteſt, welcher 
jedoch von dem Haufe nicht entgegengenommen wurde. Sie er- 
klärten in dem Protefle, daß die Majorität gewaltſam gehandelt 
habe, indem ſie die Debatte nur auf die Anklagtartikel beſchränkte, 
daß fie ferner in ungezlemender Haft vorgegangen ſei, da fie die 
Anklage durch ein ſteiktes Parteſvotum beſchloſſen. Die demofra- 
tiſchen Mitglieder erklären ferner die Anklage als einen bloßen 
Parteiverſuch, eine Foordinirte Staalsgewalt zu unterdrücken. Das 
Haus hat dem Finanzausſchuſſe eine Bill überwleſen des Inhalts, 
die fernere Aus gabe von Staatspapleren zu prohibiren, mit Aus 
nahme jedoch der Fünf-⸗Zwanziger Bonds zum Umtauſche gegen 
Sieben-Dreißtger Bonds und der dreiprojentigen Certifikate zum 
Umtauſche gegen „Compound Interefl notes.“ Belm Senate iſt der 
Antrag geſtellt worden, die Stelle des Generaladjutanten aufzu⸗ 
beben. Der Präfdent Johnſon hat durch General Grant ange. 
ordnet, daß Sickles das Kommando reines Infa: terie-Regimentes 
in feiner Stellung bel der regulären Armee ale Oberſt überneb- 
men fole. Bel der Wahl in Troy und Rocheſter haben die De⸗ 
mokraten mit einer gegen früher vergrößerten, bei der Wahl in 
Portland die Republikaner mit einer verminderten Majorttät dea 
Stig davongetragen. Die Truppen des Präſtdenten Juaret ſind 
durch die Rebellen von Yufatan bel Calladoltia vollig geſchlagen 
worden. 


Napoleon morgen in 


Pommern. 
Stettin, 16. März. Heute iſt mit der Legung eines He⸗ 


bers begonnen, um bie bedeutenden Waſſermengen, welche ſich in 
der Umgebung des ſogenannten Schwanenteiches angeſammelt haben, 
nach dem Feſtungsgraben abzuleiten. 


— Vorgeſtern Abend brach in dem im Grelfenhagener Krelſe 


jenſelts der Oder belegenen Dorfe Sydowsaue, wie es heißt, in 
einem Schweineſtalle, Feuer aus, welches bei der ungünſtigen Wind- 


richtung mit rapider Schnelligkeit um ſich griff und leider binnen 
wenigen Stunden 51 verſchledene Gebäude, darunter 15 Wohn⸗ 
häuſer und 12 Scheunen, total elnäſcherte. Auch 15 Haupt Rind- 
vleh, eine Anzahl Schweine, Federvieh und bedeutende Vorräthe 
Berlufte an Menſchenleben find, ſowelt bis 
jetzt bekannt, glücklicher Weife nicht zu beklagen. — So eben gebt 
uns noch die Mittheilung zu, daß der Koloniſt Brandt bel dem 
Verſuche, fein Pferd aus dem brennenden Stalle zu retten, von 
demſelben einen Hufſchlag an den Unterleib erhielt, in Folge deſſen 
er geſtern Abend geſtorben iſt. Die Abgebrannten haben großen⸗ 
theils in den Zlegelſcheunen und anderen der Gutsherrſchaft gehö⸗ 
tigen Räumen ein einſtwelliges Unterkommen gefunden. 

— Vorgeſtern find zwei biefige Schifjsarbeiter bel Verrich⸗ 
Am Morgen wurde der beim 
Löſchen des am Sellhofe liegenden engliſchen Dampfers „Gozo“ 


ſind mit verbrannt. 


tung ihrer Arbelten verunglückt. 


beſchäftigte 


abſtürzenden Kiſte getroffen und in die Oder geſchleudert. 


Arbeiter Fraatz vom Bredower Antheil von einer her⸗ 


Es ge- 


lang zwar, den Verunglückten ſofort aus dem Waſſer zu ziehen, 
indeſſen war er beim Sturze mlt dem Kopfe und dem Genick auf 
einen Balken der ſogen. Stelling aufgeſchlagen und verſtarb un- 
mittelbar nach feiner Ankunft im Krankenhauſe an einem Bruch 
der Wirbelſäule im Genick. — Der zweite Verunglückte iſt der 
hleſige Arbeiter Ludwig Böttcher, der Abends ſpät von dem eben⸗ 
falls am Sellhofe liegenden Dampfer „ante“ über Bord fiel und 


ertrank. 


Seine Leiche iſt bisher nicht gefunden. 


— Der Auskultator Ludewig iſt zum Referendarius bei dem 


hieſigen Appellations 
— Dem Kau 


gerichte ernannt. 
mann Albrecht find in der Zeit vom 10. bis 


12. d. Mis. von feinem Lagerplatze im Zacharlasgang 4 Tonnen 
Fettheeringe, dem Schiffer Fäcks aus Barth vorgeſtern aus der 
Kajüte ſeines beim Garniſonlazareth liegenden Fahrzeuges eine jil- 
berne Kette, aus einer Wohnung Burgſtraße Ne. 8 in Grabow 
von einem dort in Schlafſtelle liegenden Arbeiter mittelſt Erbre⸗ 
chens einer Kiſte 14 Thlr., von welchem Gelde bei dem Diebe kurz 


nachber nur noch 6 Thlr. vorgefunden wurden, geſtohlen. 


Vermiſchte 
Für Meldinger's Unſte 


Berlin. 


Tag thatſächliche Bewelſe. 
Tagen bei einem unſerer namhafteſten Augenärzte mit dem Erſuchen, 
der Herr Doktor möge ſich ſchleunigſt zu ſeinem Herrn nach der 
Behrenſtraße bemühen. Der Herr Oberſtlteutenant müſſe ausgehen 


und könne keinen Tritt thun. 


8. 
rblichkeit liefert faſt jeder 
Ein Ofſizterburſche erſchlen in dieſen 


Weltere Nachfrage ergab, daß der 


Here Oberſtlteutenant allerdings an den Augen, aber an den 
Hühneraugen litt. Als der Soldat darauf aufmerkſam gemacht 


wurde, er müſſe 


können. 


Memel. Wind: NW. 


Schiffs berichte. 


bez. u. Gd. 
Roggen 


Futter⸗ 72½ , Br 
Rappkuchen 


2075 


Spiritus 20 . 


Weizen behaupt 
M nach Qual., bunter 
ſcher 92 — 100 , 83—85pfd. Frühjahr 104%, 


hbher bezahlt, pr. 2000 Pfd. loco 78 — 80 M, 
75-78 &, Frühjahr 77½, 78 & bez., Mai⸗Juni 78 & Br., 
Juli 75% 3 bez., Juli-Auguſt 7 
Gerſte matter, pr. 1750 Pfd. 
ſchleſ. und mähr. 55 56% , 69.—J0pfd. 
Hafer unverändert, per 1300 Pfd. loco 38—40 , 
Früh. 39½ % Gd., Mai-Juni 40%, S B 
Erbſen niedriger, per 2250 Pfd. 


Spiritus wenig ver 
jahr 20, r Kg bez., 


r. 
Angemeldet. Weizen 100 W. Roggen 400 W. Gerſte 250 W. 
Hafer 50 W. Erbſen 300 W. Rüböl 100 Ort. Spiritus 888600 Ort. 
Regulirungs⸗Preiſe: Weizen —, Noggen —, Rüböl 10%, 


au ber Boͤrſe. 


u hieſige 214 , 
Rüböl wenig verändert, loco 1 
April⸗Mai 102, 74 bez. u. Br., Juli⸗Auguſt 10% 
ändert, loco ohne Faß 


L G bez. 

loco Oderbruch 53.54% , ſchleſ. 
rühi. ſchleſ. 55 % bez. 

47—50pfd. per 


r. 
loco 7375 , pr. Frühjahr 


W pr. Bahn 2 3% 8% Fr: 
% e Br, März 10%, 2 bez, 


Mai⸗Juni 20½ 4 Br. u. Gd., 


ſich an einen Hübneraugen-Operateur wenden, 
meinte er, er habe das wohl gewußt, aber geglaubt, wer Menſchen⸗ 
augen operire, müſſe noch viel beſſer Hühneraugen operiren 


Swinemünde, 14. März, Nachmittags. Angekommene Schiffe: 
Sophie, Kreuzfeld, von Rügenwalde. Caroline Lüders, 
Savannah la Man, Mann, von Newcaftle. Rachael Lotinga, Daedy, von 
Middelsbro. Aepir, Johanſen, von Aarhuus. Sophie, Sorenſen, von 
Revier 15½ F. Strom ausgehend. 


roeſt, von Roſtock. 


1 e 
Stettin, 16. März. (Frühjahrstermin.) Witterung: ſchön. Tem⸗ 
peratur E 5 R. ind: SO. g: schon 


et, per 2125 Pfd. loco gelber inländiſcher 98 —106 
100 —104 , weißer 106 110 , ungari⸗ 
104, 104½, 104 % 


M Br. 
30% RG bez, Brühe 
Juni⸗Juli 


„ 2M 
London - 10 Tag 
32 3 Mt. 

Paris 10 T 
ene 2 Mt. 
Bremen 3 Mt. 
St. Petersbg. 3 Weh. 
Wien 8 Tag. 


il ee 2 Mt 
Preuss. Bank 4 
Sts.-Anl.5457 4½ 

5 


St. Schldsch. 
P. Präm.-Anl.| 3 ½ 
Pomm,Pfdbr. 


„ Rontenb.| 4 
Ritt. P. F. B. A. 4 
Berl.-St. E. A. 4 

* Prior. 4 
Starg.-P. .A. 

2 Prior. 
St. Stadt-O. 4% 


Hamburg ur nr 
2 Mt 


Amsterdam - ‚8 Tag. 
t. 


* 


Igel 


Lomb. 41, % 
95½ bz 


85%, bz 


Stettin, den 16. März 
151%, b 
151% B 
143%, ba 


6 25 ½ bz 
6 24% B 


81 ½ B 


St. Börsenhaus-O. 
St. Schauspielh.-O. 
Pom. Chausseeb.-O. 
Used. Woll. Kreis-O. 
Pr. National-V.-A. 
Pr. See- Assecuranz 


St. Speicher-A.---»- 
Ver.-Speicher-A. + 
Pom. Prov.-Zuckers. 
N. St. Zuckersied. » 
Mesch. Zuckerfabrik 
Bredower „ 

Walzmühle e. 
St. Portl.-Cementf.» 
St. Dampfschlepp G. 
St. Dampfschifl- V. 
Neue Dampfer-C. - 
Germania 
Vulkandiid. . 8 
St. Dampfmühle ++ 
Pommerensd. Ch.F. 
Chem. Fabrik-Ant.- 
St. Kraftdünger-F. 
Gemeinn, Bauges. - 
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